
Querschnitte der Osnabrücker Kirchengeschichte
ıne quellenkundliche egweIlsun; auch fuüur das Amt Reckenberg,

die Grafschaft Jletberg SOWI1E€E die Herrschaft

Von Franz askamp, Wiedenbrück

DIie ‘I des Bıstums Osnabrück mıiıt seınen ursprunglichen (3aU-
kırchen Osnabrück, Wiedenbrück, e  . Dıiıssen un Bramsche!
ist ZWar recht dürftig“*, dessen Entwicklung aber mıiıt der eıt immer
relcClc  1cher bezeugt. och wurde schon 1M mittelalterlichen Werden
das Al der Tkunden? beeinträchtigt Ur Fälschungen, deren
Irre  ng ange nachwirkte*. Was VOTLT dem Hochmiuttelalter ın An-
nalen>, Translationen®, Nekrologien’ oder sonstwıe SCNT1  ıch verankert
wurde, überdauerte I11UI bescheiden die Jahrhunderte, SEe1 denn, daß
ungere Federn®? auch dieser uskünfte ansıchtig un habhaft wurden.

Eis entspricht den gangıgen Bedingtheıiten. der Überlieferung, daß
INa dıe Namenreıhe der Osnabrücker Bischofe? lückenlos kennt, dıie

Osnabruüucker Urkundenbuch 111 201 (1290)
Albert aucCc Kirchengeschichte Deutschlands 1mM Mıttelalter (3 11, Le1ipzıg 1912;
T1IC uüller. Dil1e Entstehungsgeschichte der sachsischen Bıstumer unter arl dem
Großen ıldesheim 1938; azu arl Brandı arls des Großen Säachsenkriege: Nıe-
dersächsisches aNnrDuC: 10 (1933) 2052 (nun uch Ausgewählte uIisatze, en-
burg 1938, 232-—2954).
snabrücker, Westfälisches, Bielefelder, Herforder, Oldenburgisches, Ostfriıesisches,
Hoyaer Urkundenbuch; eıgens Franz Jostes Diıie Kalser- un Oönigs-Urkunden des
Osnabrücker Landes Munster 1899
arl Brandı Die Fälschungen VO. Osnabruck Westdeutsche Zeitschri 19

120—170; T1ledTr1C. 1lıppi, Bemerkungen den unechten Tkunden arls des
Großen für SNAaDrucC Osnabrücker Mıtteilungen D (1902) 245-—266; Michael ang.
Die Osnabrücker Falschungen. Archiv für Urkundenforschung (1909) 186—320;
ers Zum snabrücker Zehntstrei Hiıstorische uisatize (Festschrift für arl Zeumer),
Welımar 1910, 63 7—650; uch Wılhelm Levıson. Osnabruücker Mitteilungen (1909)

418—426
Osnabrücker Geschichtsquellen (1891)
Klemens Honselmann. Reliquientranslationen ach Sachsen. )as erste Jahrtausend
(Z Auf{l.) K Düsseldorf 1963, 159—193
1leirıc. eyer alendarıum e necrologı1um vetustissımum eccles1i1ae cathedralıs Osna-
brugensis. snabrücker Mitteilungen (1859) 1—2 Franz askamp. Der Iteste
ekrolog VO Herzebrock Ebd 68 (1959) —2 ers eKTOILO un Memorıien-
buch der Benediktinerinnen-AbteIl Herzebrock Wiedenbrüc. uh4
snabrücker Geschichtsquellen 189

9 annn 1te Sandhoftff Antıstıtum Osnabrugensı1s eccleslae LCS gestae, Bde Munster
LO9: ılhelm Pelster an und erkun der ı1sSscCholife der Kolner Kirchenprovınz
1mM Mittelalter Welımar 1909, (7—89:; Friedrich ılıpp1. Dıie Iteste Osnabrucker
Biıschofreihe Osnabrücker Mıtteilungen 15 (1890) 217—231; Joseph Prinz. Zur
Chronologie der l1SsSChoOoie VO:  — Osnabrück 1mM K3 Jahrhundert Ebd 56 H-
115 Bruno usC. Diıie ahlen protestantischer ı1scCho[life VO.: Osnabrück VOTLT dem
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amen der Stifts- un Pfarrgeistlichen!® IS JAr Hochmittelalter abh-
warts aber 1U teilweise, ann mehr überraschend als selbst-
verstandlıch uch VO den welıteren Pfarrgruündungen!‘ iıst wenı1g
Sicheres erfahren, soweılt nicht deren ver  1eDbene Patrocinien!?
Zeugn1s geben Unsicher sıind auch die Anfaäange der en Klöster!®
verburgt, durchsichtiger die erst spateren Stiftsgründungen!* ekunde

Vom Hochmittelalter abwarts darf 1mM allgemeinen damıt gerechnet
werden, daß belangvolles kırc  1ıches Geschehen 1m Osnabrücker D10-
zesanbereich sıch nıcht mehr für die Eriınnerung D1IS auf Spuren Velr-

ucC  1: oder gar vollıg verloren habe Gleichwohl werden Gesamt-
schauen Z jeweiligen Entwiıcklungsstande, Querschnitte, die es
zeıtig Thandene kıirc.  ıchen Personen und Dıngen auswelsen
ollten, erst den en der Gegenreformation verdankt. Wenigstens ıst
eın ruheres ahnlıches Bemühen, WenNnn überhaupt für notwendig CI -

achtet un: versucht, nıcht HT überkommene cnrıliten verbürgt.
Diese rmittlungen bezogen sich zunachst Siınne des

landesherrlichen Reformationsrechts! auf das Osnabrücker Hochstift,

Westfalischen Frieden Ebd 217—-274. azu Lorenz Leineweber. IDıe
aderborner Fuürstbischofe 1M Zeıtalter der laubensneuerung. Westfaälische Ze1ıt-
chrift 66 (1908) r O2 } un! 67 115—200; Hermann Hoberg. Der
Heılıge un!: dıe Wahl der protestantıschen Furstbischofe VO Osnabrück ach
dem Westfalıischen Friıeden Zeitschrıi der Savıigny-Stiftung für Rechtsgeschichte,
Kanonistische Abteilung (1944) 322—336; außerdem Johann Caspar Möller.
Geschichte der Weihbischofe VO  - Osnabrück Liıngen 887 azu us (3P-
schichtliche Nachrichten ber dıe Weihbischoöfe VO Munster 1862 (wegen mancher
doppelter Verwendung)
Ferdinand Kranke DIie Osnabrucker Domherren des Mıttelalters Munster 1939;
uch Johannes Rhotert DIıie Dompropste un! omdechanten des vormalıgen Osna-
bruücker apıtels. Osnabrück 920 Indessen sSınd sonstige Stiftsgeistliche, TST recht
einfache Pfarrgeistliche VOT dem Hochmittelalte: selten bezeugt
Joseph Priınz. Das Terrıtorium des Bıstums Osnabrück (2 u  ‚ Gottingen IBiS:
Paul Berlage an  ucC des Bıstums Osnabruüuck 1968

12 Hans alter Krumwiede. DIie Kırchen- und Altarpatrozinıen Niedersachsens. Gottingen
1960 uch Heılinrich Kampschulte Dıie estfälischen Kirchenpatrozinien. aderborn
1867
ermann oogeweg. Verzeichnis der Stifte un!: Kloöoster Nıedersachsens VOIL der Re-
formation. Hannover 908 Ludwig Schmitz-Kallenberg. Monastıcon Westfaliae unster
1909; 1915918 Marıa Lammers. Geschichte des Osiers arıenstatte ıIn Osnabrück
Osnabrucker Mitteilungen 45 (1922) 7—-1 Thomas Beckmann. Das ehemalıge
Augustiner-Eremitenkloster Osnabrück Osnabrück 1970
ugus Ludwig eyver. Bischof Detmar un! selıne ründung, das St Johann
Osnabrück 1911:; ber Wiıedenbruück (12959) Osnabrücker rTrkundenbuc. II 429, un! H1L,
Z0%. 214, azu Florenz arl Joseph Harsewinkel TdoOo ser1es clerıcorum 1eden-
brugensium (1798) -ECdTUC Munster 1933 ber Bramsche (1276) Osnabrücker Ur-
undenbuch III, 2076 ff
Burkhard VO Bonin. Die Praktische Bedeutung des Jus reformandı. Stuttgart 1902
Neudruck msterdam 196
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den Bereich fürstliıcher ac. ach dem Westfälischen Frieden indessen
auf den katholischen Diözesanbereich dem bıs 1668 auch das
landesherrlic munsterische Niederstift1® gehörte

ID)ıe Umfrage des Johannes DO  S Hoya
Dem reformatıonsgunstıgen Osnabrücker Fürstbischo{f TAanz VO

Waldeck War 1553 zufolge mittlerweile aufgekommenen trıdenti1i-
nıschen enrnel Osnabrücker Domkapıtel der katholische urst-
bischof Johannes VO  — Hoya*’ gefolgt Er hatte eln Hochstift über-

das 1543 der Reformation des Hermann Bonnus!®s @
schlossen lutherisch geworden un Der das nterım hinweg lutherıisch
geblıeben warl? VO  - der Eigenstellung un Eigenhaltung CIN1SET Stifte
un Klöster abgesehen Er War ZWarTr gegenreformatorisch beflissen
hat sich auch spater als Bischof VO  — Münster*® qals Bischof VO  —

aderborn“! beachtlich entsprechend verwertet*?, 1S%t aber (Osna-
TUC nıcht ber Ansaäatze?> hinausgekommen Die raäumlıche un! ze1ıt-
10 Lage brachte miıt sich daß die Tatsachen beachtete, ohne
1e] andern können

on kKıngang SE1INer egıerun bemüuhte sich e1iNe grobe
Übersicht 1eß VON den einzelnen Amtsverwaltungen bDer die reg10Na-
len Kirchspiele, das Besetzungsrecht der geistlichen Stellen, deren
zeıtıge nhaber, SC amtierende, SC nominelle Pfarrer, 1er auch
ber deren Stellvertreter, azu ber die Schutzvogte der Pfarrkirchen

diıe ortsansässıgen elıgen berichten** Vermoge dieser Aus-

17
mtier eppen Kloppenburg, Vechta vgl untien Anm 75 und 81
Wılhelm ohl Westfalische Lebensbilder 10 (1970) 18
Franz askamp Hermann Bonnus Guüuütersloh 1951

19 Hugo Ooyer Untersuchungen ber dıe Reformationsgeschichte des Fürstbistums ()sna-
TUC. ahnrbuc. (jes Nıedersachsische Kirchengeschichte f}
200 el Stratenwert DIie Einführung der eformatıon der Osnabrück
Wıesbaden 1971 Franz askamp Reformationsgeschichte der Wiedenbrück
snabrücker Mıtteilungen 79 (1972) 59 (8
Seit 1566 vgl Heinrich orstın; Geschichte des Bıstums Munster Biıelefeld 1951

ff Wılhelm ernNnar Schwarz Diıe Anfange des münsterischen Fürstbischo{is
ann VO.  — Hoya (1566/68) Westfaälische Zeitschrı 69 (1911) 14 13

1 Seıt 1568 vgl Leineweber estfälische Zeitschri 67/ (1909) I1 1195 190
22 ılhelm ernar'! Schwarz Die en der Visıtation des Bıstums Munster aus der

Zeeıt oOhanns VO  - Hoya (1571/73) Munster 1913 Johannes Bauermann Kın ader-
borner Visitationsbericht VO! TEe 191738 Studıia Westfalica (Festschrift für
O1S Chroöer unster 1973 52 azu ers Das Burener Bekenntnis VO  - 575/76
ahrbuc. estfälische Kirchengeschichte 66 (1973) 67 un: ers Das ewels-
burger ekenntniıs VO.  - 1575 Ebd 68 öl 68
ohannes Brogberen cta synodalia OsnabrugensIi1s ecclesiae öln 1653
183 192

24 Franz askamp Eın Zwischenbericht der Osnabrücker Reformationsgeschichte Jahr-
buch (Ges Nıedersachsische Kirchengeschichte ö58 113 134
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künfite, EWl Amt für Amt eingezogen, We auch der Iburger
Bericht verblieben ist®>, mochte 1M o  en und ganzen eın zutreifen-
des Biıld VO  } der kirchlichen Verfassung se1nes snabrücker Hochstiftes
gewıiınnen und ausmachen können, mıiıt welchen Personen 1ler un ort

rechnen Wa  r
1mM Osnabrückschen nennenswer sich gegenreformatorisch

einsetzen wollen, ware gewl. eın schwilerıiges Unterfangen DC-
und das vielleicht vielen Nn wıllen Erreichte ın den fol-

genden fün{fzig ahren, Iutherische Fürstbischöfe reglerten, wıeder
verfallen

Die Kırchenschau des Albert Lucen1ıus.
en der weıten Spanne lutherischer Diözesanhoheit. Osna=-

T anderte sich aber dıe kirchliche Nachbarschaft die Hochstifte
öln und Munster wurden unter den Kurfürsten/Fürstbischöfen rnst
VO Bayern un Ferdinand VO Bayern*’, das Hochstift Paderborn
wurde untier dem Fürstbischof Dietrich VON Fürstenberg“®, dıe Rıet-
berger an wurden untier dem Grafen Johannes?*?* tridentinisch UI-

geschaltet. Die Gegenreformation siıch also 1MmM westfälischen Raum
STAT. durchgesetzt, aqals der Koölner Dompropst Eııtel Friedrich VO  }

Hohenzollern-Sigmaringen*® 1623 AU- Osnabrücker Fürstbischof be-
rufen wurde. 1eser eıtete ann auch schon mıiıt der Osnabrücker
Synode VO Marz 162551 dıe Gegenreformation e1n, besonders aber
mıiıt der Bestellung des Olner orherren Albert Lucen1us*?* AA (3e-
neralvıkar un dessen Pfarrei für Pfarrel, VO  - bereıts bekannten adt-
snabrücker Kirchenwesen abgesehen, durchgeführter KirchenviIis1ı-
tation®°.

25 Justus Friedrich OdtIimann cta UOsnabrugens1la I1 Osnabrück 1782, 5/-—60
verdanken.

ben Anm
Conrad TeC Ley Koölnische Kırchengeschichte. Eissen 191# 421—432; Borsting,
Bıstum Muüunster, —1
Klemens Honselmann. Der amp:. aderborn (1604) un! dıe Geschichtsschreibung.
Westfalische Zeitschrı 118 (1968) DA D

29 Franz askamp. Zur Kirchengeschichte der G’Gra{fischaft Jetberg. ahnrbuc. West-
alısche Kirchengeschichte (1962/63) 70 A
Hermann OTrSsS ‚ardına 1ıte Friedrich VOIN Hohenzollern-Sigmaringen, Bischof VO:  —
Osnabruüuck Miıtteilungen des Vereıns für Geschichte un! Altertumskunde ın ohen-
zollern D (1893/94) 116—131

41 Brogberen. cta synodalıa. 193—9204
Franz askamp. Uun! und WForschungen Munster L999. 830—84
Max Bar Das Protokaoll aQES er Luceni1ius. Osnabrücker Miıtteilungen 25 (1900)

230—282; Franz askamp. Die Kiıirchenvisiıtation des er Lucen1us 1m TCNI1C1A-
0Na Wıedenbrück 1952

104



Diıiese persönliche Besichtigung, D November 1624 ın urg
begonnen, LA Maı 1625 In Bramsche abgeschlossen, 1e sich War

grundsätzlich 1M Rahmen des Osnabrücker Hochstif{ts, griff aber 1M
en un! 1M Norden beiläufig ber dessen (Gırenzen hinaus. Lucen1us
esuchte namlıch auch die alteste Wıedenbrucker Tochterpfarreı Neu-
kırchen 1M Rietbergischen*“* die Klosterpfarreien Herzebrock und
arnolz ın der Herrschaft Rheda*®> die Landpfarreien Neuenkirchen
bel Vorden und amme strıttıgen müunsterisch-osnabrückischen
(Girenzraum>®®. Umgekehrt aber entgıng keiıne Pfründe innerhal der
snabruücker Landeshoheit seinem ugenmerk, seıiınem Überlegen un
Planen; die wenıgen Pfarrgeistlichen miıt lutherischer Vorbereıitung
und lutherischer Ordınation>/ wurden ebenso beachtet W1e€ die viel
zahlreicheren mıiıt katholischer Vergangenheıt, TEIILNC Isdann gleich-

lutherischer PraxıI1ıs.
Lucen1us Walr vlelseıtig interessı1lert. Vom zustandıgen Archıdıakon

beraten, unterrichtete sıch ber die Geilistliıchen, eigens hinsichtli 1N-
Ter Vorbildung, ihres Oölıbats, ihres geistlichen Konkubinats, ihrer föorm-
lıchen Ehe, ber dıe uster, Organıiısten, Provısoren (der Kirchenkasse,
der kirc  ıchen Wohlfahrtspflege, der etwaıgen Bruderschaften), ber
die ıchen Lehrpersonen, ber den ansässıgen Adel, ber Patronats-
rechte un suchte das Iremde Urteil uUrcC persönliche Begegnung
erganzen. Er Iragte ach den Fähigkeıten, ach der Amtsführung,
esa die Kiıirchen un! deren Ausstattiung, 1eß sich auch das Pfarrhaus
zeıgen®, brachte selne Beobachtungen Nnapp Papıer und fertigte
danach umfassende Reinschriften, 1eSs es jedoch unterschiedlich
vollständig ach Ze11 un Gelegenheit, un Bedarf

Indessen War wenıger statistisch, mehr kırchenpolitisc
beflissen Er trachtete keineswegs alleın danach, als bestellte Amts-
Person eine Bestandsaufnahme erzlelen, sondern dachte die Za
un suchte auszumiıtteln, ob un wıeweıt der persönliche un sach-
1C Befund fuür dıe ünftige trıdentinische Entwicklung des (Osna-
brücker Hochstifts verwenden sSel Er wußte, da ß dieses Hochstift
biıs Lebensende des Fürstbischof{fs Philıpp Sigismund VO  — Braun-
schweig-Wolfenbüttel (19 Marz geschlossen lutherisch gewesecn
WAarlL, VO  5 der Sonderstellung eıin1ıger Kloster un Stifte abgesehen,
daß die Pfarrgeistlichen ange ach der Kirchenordnun des Bon-

34 egen der gefährdeten Osnabruüucker Diözesanhoheıt,.
35 lgnorlerte ber vollauf das seıt 587 kalvinistische

Carl Ludwig 1emann. ber d1ie eigentümlichen Grenzverhältnisse 1n den (jemeinden

&x
Damme und Neuenkirchen. Osnabrücker Mıtteilungen 12 (1882) 358367
EiS 1€es dıe Pfarrer VO Ekssen, arkhausen, Lintorfd, Herford, Oldenburg,
ınden ordınılert, ler uch der katholisch vorbereıtete Pfarrer VO Buer.
So 11 Januar 1625 eım Pfarrer Gerhard (neseker chledehausen;: ber iın
vgl aNnrDuc Ges Niedersächsische Kirchengeschichte 54 (1956) A LZ62
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nus*? der der Kirchenordnun Phılıpp Sig1ismunds*® sich gerichtet,
keineswegs das Missale Romanum“*! samt dem Rituale Romanum *,
auch nıcht eıne trıdentinısche Agende*“ eachte hatten** 1eses OIIen-
are Eınst 1e ß aber ziemlich unberührt;: ennn ort konnte nıcht
ın seınem Sinne landen

ber den erwünschten Ankerplatz fand ın der katholischen
Vorbildung un katholischen Weihe WEeNnln auch spateren lutherischen
Prax1ıs der weıtaus eısten damals snabrücker Geistlichen Es
erw1ıes sich Z& dieser Stunde als Schicksal auf der einen, als Gunst auf
der anderen Seıte, daß dıe lutherische Kırche 1mM Hochstift SNAaDTuUuC
ber dıe Tage des Bonnus hinaus, also ın mehr als Jahren, ihren
geistlichen Bedarf ganz überwliegend au  N katholischer Entwicklung
bezogen hatte Was in dieser ehnrhel sıch als rauchbar und dem Zu=
spruch empfaäan  ıch erwles, wurde VO Visıtator bearbeitet und, VOT

eın NnLweder Oder gestellt, auch zumeıst AAA ınlenken bewogen
War Hiel diese Entscheıidung zugunsten eıner fortan tridentinischen
erwertung erst ach dem spater eingespilelten ‚„‚Normaljahr‘“‘ (1 19
UuUalr hat aber trotzdem bel Abwicklung der Osnabrücker
Gegenreformation der umstrıttenen lederung des Osna-
brucker Kirchenwesens 1m ungefähren Verhäaltnis zwischen Katho-
en und Lutheranern geführt DIie Minderheit, die dem Visıtator
nicht gefüg1g gewesen WAärl, nachher auch ausgemerzt wurde, hatte
sich also nıcht auf die weniıgen VO Haus her lutherischen Geistlichen
beschränkt

Vermoge dieser Kirchenschau un ihrer Folgerungen also geWanNnn dıie
egenreformation unverho({ften Boden 1MmM Hochstift Osnabrück auf
deren Entscheidungen gT1 d1ie endgültige Ordnung VO  - 1650 zurück.

E)mıil Sehling DI1ie evangelischen Kırchenordnungen des 16 Jahrhunderts VII
übingen 963 DD

( Kirchenordnung, w1e miıt christlicher Lehr und Ceremonienverrichtung der eylıgen
hochwerdigen Sacramenten un! andern Kırchensachen 1m Verden hınfort uUrc
Gottes nad un: Beystandt ordentlich gehalten werden soll; wurde 606 uUrc TOTE
In emgo gedruc.
Missale Romanum decreto Concıilı1 Irıdentin1 570 un: erneut 604 ın Rom
erschienen.

3 4
War 615 Rom und Brıxen edruckt.
Im esten damals cie wıederholt NOC. 1591 unster erschiıenene Kölner Agende
verbreıtet, ıne eıgene Agenda SECEUu Rıtuale snabrugense wurde erst 1653 oln
gedruckt; vgl Rudol{f Schulze Die snabruücker Agende. Münsterisches Pastoralblat
1920 LEB un! 13 YAeN

44 Das Miıssale Romanum ist allerdings einmal rwaäahnt und Z W al bel dem besonders
anstellıgen Pfarrer chledehausen en Anm 38) doch mıt einem mehr Neın als
Ja ‚„„Mıssale Romanum, QUO ınterdum utı SPESE dicebat prıvatım‘“'.
Johannes Freckmann. DIie Capıtulatıo perpetua Osnabrücker Mitteilungen 31

129—204:; 17 Fınk DIie TUC. der Capıtulatio perpetua Ebd 41 (1924) 1—48
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1eweıt el der Vısıtationsbericht selbst als Zeugn1s ıne mC#
splelt en mMag, ist nıcht recht ers1ic  iıch Seinen kırchengeschicht-
l1ıchen Belang würdigte aber bereiıts 660/61 der Junge Geılistliche Jodo-
kus Orcher AUSs Stromberg“*®: ertigte als snabrücker Kons1-
storlalsekretär eiınNne Abschrift?*7. Aus der Originalhandschrift des Osna-
brücker Domarchivs*8 schöpfte Ende des ahrhunderts der
Wiedenbrücker Stiftsdechant Florenz arl Joseph Harsewıinkel*? für
selne Lebensskizzen der Stiftsgeistlichen >° und Ende des
ahrhunderts der ecntaer Anstaltspfarrer arl (9) für se1ine
oldenburgische Kirchengeschichte>?. Gleichzeitig aber begann
ılhelm Wöobking, evangeliıscher Pfarrer Bramsche>>, die Borchert-
sche Abschrift veroöffentlichen und danach die Bedingtheiten der
snabrücker Gegenreformation aufzuzeigen>*. Damıt erregte qaller-
ings katholisches Mißvergnügen>>. ETr wurde auch, W1e INa  - wen1g-
STeNs meınte, überzeugend wıderlegt, indem Max Bar den vollen
Lucen1i1usbericht ach der Originalhandschrift bereitstellte>® un! daraus
sich ergab, daß dıie 624/25 umgeschalteten Geistlichen allesamt
katholisch gebildete un: katholisch geweihte Priester gewesecn
Was a ber nıchts der Tatsache anderte, worauf 1er alleın
ankam, 1ın der Urteilsbildung allein haätte ankommen sollen, da ß S1e als
Geistliche 1mM lutherischen Hochstift Osnabrück gut WI1e allesamt
bis 624/25 Ilutherisch praktiıziert hatten.

46 ber diesenépäteren Wıedenbrücker Stiftsherrn Harsewinkel, rda ser1es, D
Staatsarchiv UOsnabruck, Msc 108 mıiıt USWEeIS: „„Hoc compendıum archivı ecclesiasticı
Osnabrugensis colleg1 1N1NO 1660 eit 1I061:. quando cons1ıstor11 eccleslasticı SE  © Td1-
narıatus secratarıanatum administravı S1C testor OdoOocus Orcher‘ hac INanu proprla.“
Vıisıtationes parochlarum DEr dioecesin Usnabrugensem NNO 1624 ei 1625 sub
reverendissimo et ıllustrissiımo cardınale Zollerano
Westfälische Lebensbilder (1934) SEB,
Harsewinkel Tdo serl1es, 15 E relatione nım visıtatıonum berti Lucen1]l,
V1lcarı] ıIn spiırıtualiıbus generalıs, de FO20. aperte sequentıa praestant formalıa
1de anc relationem visıtatıonum 1n arch1ıvo eccles1i1ae cathedralıs UOsnabrugensi1is.‘‘
Geb 2Q November 1846 Frıesoythe (Oldenburg), gest unı 1915 Vechta, 1l1er se1t
1878 bedienstet
Geschichte der katholischen Pfarreien 1mM Herzogtum UOldenburg 1, oln 1898, 194 f
e{r. Damme) un! &. eb 1899, 214 er Neuenkirchen); vgl ben Anm

54 Geb B Juli 1861 Bückeburg, 15 eptember 1918 Bucken, War 1888 ıs 1902
Pfarrer Bramsche.

54 Der Konfessionsstand der Landgemeinden des Bıstums Osnabrück Januar 1624
Osnabrücker Mıtteilungen 23 (1898) 1340048

55 Er MU.: mıiıt dem Teıil selner Schrift ZU| ahrbuc. Ges Nıedersächsische
Kirchengeschichte (1904) &; MR ausweichen.

56 ben Anm 33
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Ditie begrenzte Vısıtatıon des Fuürstbischofs Franz Wılhelm VDON

Wartenberg
Diıie VO Furstbischof Eııtel Friedrich eingeleitete VO Fuürstbischof

Franz Wılhelm VON Wartenberg>’ 1628 m11 der Dienstenthebung der
Nn1ıc anpassungsfähigen oder nıcht anpassungswilligen Gelstlichen>®
abgeschlossene Gegenreformation wurde mıt dem chwedeneinbruc
(1653) zunichte, wenigstens Osnabrücker ernlande den Amtern
urg, Grönenberg, }  age, Vorden wurden 1634 die katholischen
Gelstlichen entlassen un:! Geistliche aus lutherischer Vorbildung E1IN-

gesetzt>?. Nur die abgelegenen Amter Furstenau un Reckenberg
blieben VO  — schwedischer Besatzung und kirchlicher Behelligung einst-
weilen unberührt

Der Furstbischof selber Samıt SECE1INeNM Weli  ischof Kaspar unster
un! dem Generalvıkar Albert Lucen1us War den chweden entwiıichen ®©
Er weilte fortan zume1lst öln se1t Späatherbst 1644 den T1e-
densverhandlungen Muüunster zwıschendurch aber VO prı bıs
ZU November 1644 auf dem Amthause Reckenberg 1eden-
brücke®! Dıiese Gelegenhei nutztie Visıtation den belden
besatzungsfrei gebliebenen Amtern®2 bereıts ber die Cc1ıgenNen
an hinausgreifend Nıedersti unster un: der Gra{fschaft
Rıetber

TNalten 1ST Nnu der VO Bericht ber die Vısıtation Guters-
samt el VO  =) Anweılısungen®> die sich Adu den wonnenen

Erfahrungen ergeben hatten Danach urteilen wurde wesentlich
ach den Personalien der Gelstlichen un der uster Lehrer ihrer
kirchlichen Haltung un! dienstlichen Bewährung, gefragt un danach
die ünftige Kntwicklung erwogen Guütersloh bıldete TEeULNC einlen
Sondertfall dieser Ermittlung, iındem das zugleic VO katholischen
snabrücker Furs  ischof un: VO Rhedaer reformilerten Tecklen-

5 / ernnar:! nion Goldschmidt Lebensgeschichte des ardına. Priıesters Franz Wılhelm
VOINN Wartenberg Osnabrück 1866

55 Ebd S 8i dıe damals verstoßenen eute die Teuhänder des ber d1ıe
Gegenreformation hinaus verbliebenen Hochstift Osnabrücker uthertums
Franz Flaskamp eformation und Gegenreformation Hochstift Osnabrück West-
fäalısche Forschungen 4 (1958) 68 74 besonders anrbuc Ges Niedersächsische
Kirchengeschichte d (1959) 8Q P
Goldschmidt Lebensgeschichte. 100 {f
Franz askamp. DIie Chronik des Ratsherren Andreas Gutersloh 962 19
Goldschmidt Lebensgeschichte I81

63 In der Großen Vısıtation Julı 1651 bel ernehmung des Pfarrers ernnhnar: Korte
VO  - Mastholte (Jahrbuch (Ges Nıedersachsische Kirchengeschichte 70 197472

88 ultima visıtatione. YyUaE fuit ANN 1644 —— bezeugt
Franz Flaskamp DIie altesten Seelenstandslisten des Kıirchenspiels Gutersloh letberg

65
1946 {f
Joseph Ochling Geschichte der höheren Schule Wıedenbrück 93 »4

108



burger TaiIennhnause abhängige Kirchspiel®® vorerst keine eruhigung
erhoIIien 1eß

Verhöre des Osnabrücker Konsistoriums.
ema der ormaljahrordnung des Westfälischen Friedens

gerade Hochtstift snabrück ®7 die vertiretenen konfessionellen Par-
teıen, die katholische ebenso W1€e die Jutherisc. ehalten, ihre VTr -

mOögensrechtlichen Ansprüche UTC überzeugenden Erwels des taf-
sachlichen Besitzstandes VO Januar 1624 68 erhaärten. Belde
Gruppen en daraufhin ermittelt, die katholische Parte1 allerdings
wenıger besorgt. S1e 1eß als lutherisch gelten, Was Lucen1us 624/25

befunden, besser, ausgewertet hatte, und beschränkte sıch 1mM
übriıgen qauft elıne Zergliederung der lutherischen sprüche.

DIie lutherische Partel, VO Osnabrücker schwedischen Konsıstori-
um®? beraten, War viel eifrıger em S1e 1eß 1n den umstrıttenen
Kirchspielen, beispielsweise Wıedenbrück”?® altere Leute UrCcC
eınen OTtilar anhand elınes Fragebogens ber dıe Kirchen- un chul-
verhältnisse Z Normaljahrfrist vernehmen. Man wählte Leute dUS,
die einstens dem uthertum gunstıg gewesen sSeın ollten; das ist VeTr-
staändlıiıch Be1l 1Hedem gewähren die überkommenen Protokolle7? nıcht
den Eindruck alscher Zeugn1sse, wWwWwenn auch ein1ıges alb-und-hal
unverkennbar, doch aus dem zeitlichen Abstand VO  - Jahren
begreifen ist * Iie wesentliche chwache dieses Bewelsverfahrens
lag 1n der recht eigenartıgen kirc  ıchen Entwicklung 1ım Hochstift
SNabruc daß 1l1er prı 1623 e1INe katholische Landeshoheit
eingesetzt hatte und 1U keiner der befragten Zeugen eindeutig und
6 Johannes Rıchter DIie Evangelische (jemelnde Gutersloh 1928
67 Wo eiormatıon un Gegenreformation ahe termınus Q UO, dem Januar 1624,

einander gefolgt
65 Johann Gottirıi:ed VO.  - Meilern. cta DaCls Westphalicae publica VT Hannover 1736,

69
140 cta paCcıs Caesareo-Suec1ıcum

Gegrundet 1645; Denkschrift Von der Einrichtung des landesfürstlichen Consistor11
1mM Hochstift Osnabrück Ebd 1802
Franz askamp Das Wıedenbrucker Verhör. ahrbuc. füur estfalısche Kiırchen-
geschichte 45 (1952/93) Z 1O

1 er Wıedenbrück auch Staatsarchiv Osnabrück, Rep 100 Abschniitt 367 Nr 11
Verhöre VO. Sommer ber Bıppen, Borgloh, Bramsche, Buer, Dıssen, ngter,
Glandorf, Hılter, (0)  e, Merzen, Neuenkirchen bel e  e, uakenbrück, Schwagsdorf,
U{ifeln, oltlage; ebı Nr 26 bDer Bersenbrück, Damme, Oesede, Wallenhorst; Qı
eb Nr. 17 und NrT. 28

FE Zum erstandnıs diıene eın Vergleich Aaus der nahen Vergangenheıt. Im Beamtenstan:
gab seıt 1933 viele ‚„‚entschıedene“‘ Hıtlerleute, die besonders seıit 1939 keine ab-
weıchende Meınung gelten 1eßen der ‚„‚dulden konnten‘“‘, indessen se1it dem -
sammenbruch VO.  - Stalingrad (2 KFebruar angsam un! staändıg mehr enutsam
wurden, sich ‚„„‚menschlich‘“‘ erwlesen. Wer ber vermochte ach 25 Jahren (1969) och

m; welche Haltung der einzelne {iwa Julı 1944 eingenommen?

109



unanfechtbar erklären konnte, es das, W as Protokoll gab, SE1

auch dıe och Januar 1624 geübte Praxıs geWeESECN.
Aus eutiger historischer A ıst nıcht bezweifeln daß en

der doch nahezu en berührten Fallen die ezeugte lutherische Prax1ıs
ber den Januar 1624 hiınaus namlıch bıs ZU. nahenden Ooder
bis ZUr getatıgtiten UCeN1IUS Vısıtatıon estanden hatte Indessen
wurde Wıderstreıit der Vermogens-Interessen nıcht ach der g_
schichtlichen ahnrhel gefragt sondern das Listenspiel juristisch-
einwandfIreıien ‚„„‚Beweısens’‘ Oder ‚„ Versagens’’ als Schlüssel verwertet

Der olmarsche „‚Durchschlag‘ ® bedeutete Vergleich kam
den Katholiken spürbar en entschädiıgte die Lutheraner ure
die gewaäahrte Wechselfolge katholischer und lutherischer Fürstbischö6-
fe74 wurde VO  —_ beıden Seıiıten als Notbehel{f empfunden Er War

CIMn ıllıger Vergleich WIE die Entwicklung landesherrlicher
Kirchenpolitik auft Bıllıgkeıit gehalten hatte

IDıie TO Osnabrücker Vısıtatıon
ach der vollzogenen Osnabrücker Gegenreformation wurde natur-

ıch NUuUr och das katholische Kirchenwesen VO  — eıt eıt auf
breıter Front gepruft aber Jetz verbliebenen Diö6zesanbereich
also ber dıe (Girenzen des Hochstiftes Osnabrück hınaus auch der
Gra{fschaft J1etberg, der Herrschaft muüunsterıschen
Nıederstifit ’ Diıie TO Vıisıtation‘‘/® ero{iffnete diese Reihe S1ie be-
gann ach sorgfältiger Vorbereitung Juli1 1651 Wiedenbrüc
un endete August 1652 Cappeln Mıt theo-
ogisch und kiırchenrec  liıch erfahrener Hofgeistlichen besuchte der
Fürstbischof Franz Wılhelm VO:  —- Wartenberg nacheimnander alle Kirch-
splele der ekanate Wiedenbrück’’, Grönenberg, Voörden-Hunte-
burg, Emsland, Kloppenburg, urg, SNabruc Furstenau, Vechta
und suchte sich Ort für (Irt ber Pfarrkirchen Kapellen, Stifte und

73 Staatsarchiv Osnabrück Rep 100 Abschnitt 367 Mr 13 Acten betr den Volmarschen
Durchschlag un! daraus entstandene eschwerden

74 ben Anm einzelnen Heinrich cChwenke Der KRegJıerungsantrıtt des ersten
evangelıschen 1SCHNOIS Osnabrück Ernst Augusta [)1IsSs Munster 1932
LeO Koörholz DI1ie Wahl Friedrichs VO York Zu Bıschof VO Osnabruck und die
eglerun: des Stifters während der MinderJährigkeıit |D3ISS Munster 1908
Das Rahmen der landesherrlichen Kirchenpolitik 1618 622 VO. unster A US

(vg]l Biıstumsarchiv Munster 28) visıtıert worden Wäal uch Werner Schwegmann
Dı1ie Vısıtationen 1l1ederstil Munster 613 1631 I)1ss Munster 1950 (Maschino-
skrıpt) aZu ben Anm 16 unten Anm i
Staatsarchiv Osnabrück Asc 61 1—450 doch schlec. gebunden fortgesetz

388 39() und S 408 449 44 fortgesetzt > 493 U7
Franz askamp Diıe große Osnabrucker Kirchenvisıtatıion der oberen Kms Jahr-
buch (ijes Niedersächsische Kirchengeschichte 70 (1972) ö5l 105 un!| 71

1973) 4°
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Kloster, Weltgeistliche un Ordensleute, uster, Organısten, Provı-
Lehrpersonen, kirchliche Bauten, kirc  ıches Vermogen und

kirchliche ınkünfte, Kirchenausstattung, Gottesdienst un:! kirc  ıches
en samıt em sonstigen kirc  ıchen Belang E unterrichten, danach
den erneren Bedartf auszumachen.

Das umfangreiche Protokaoll dieser „„‚Großen Visıtation‘"‘ 1e der
kirchengeschichtlichen ufmerksamkeıt ZWarTr nıcht unbekannt, 1e
auch nıcht ungenutzt ’®, ware aber eiıner viel bewußteren Beachtung
würdig. Es splegelt tatsäc  iıch mıiıt ungewöÖhnlicher Deutlichkei eline
Epoche reglonaler Kirchengeschichte.

Iıie Vısıtatıon Johannes Bischopincks.
Diıie olgende Diö6zesan-Visıtatıon wurde dem Osnabrücker 171a

ohannes Bischopnick ”” anvertraut S1e89 begann August 1653
1ın Wellingholzhausen, beruührte ann gleichfalls alle kirc  ıchen Statten,
VO  — den Dekanaten Voörden un Wiedenbrück?! abgesehen, und endete

Maı 165953 ınklage.
| S War keine planmäßıge Umschau, dıe der 1719 ZUSamMmMmMeN

mıiıt den zuständıgen Dechanten un einem JjJungen Kleriıker ach eıt
un Gelegenheıit erledigte, Pferde, 1n bemessener Frist möglıchst
1el erreichen. ber War doch mehr aqals e1iıNne flüchtige Nachschau,
W as Papıer brachte, vielmehr eıne und selbständiger
Beobachtungen, dıe seınem Protokall einen eigenen Quellenwert
vergonnen vermogen. Um mehr ıst dıe isherige VOoO ernachlässı-
gung bedauern

Vısıtatıon der Dechanten
Den mittlerweile fuür alle Diözesanbereiche bestellten Dechanten®??

hat INa  — ohl die ferneren Visıtationen überlassen wollen SO hat
beisplelsweise Engelbert Möseler, Pfarrer Haseluüunne, 1mM OMmMmMer
1657 dıe Pfarreien selnes Dekanates Emsland besucht eın verblıebener

78 Ebd 64
Moller. Weihbischofe VOo Osnabruck 53—160

8() Staatsarchıv Osnabruück, Msc 7, 451—490 un|!| 514-—536 Doppel 38—583)
un!: 584592 und 293—601:; 538 die ubnote ‚„‚ Vısıtatıo per officı1alem ()sna-

brugensem actia ın diversıs 10C1S NNO 1653 iınterea, dum Illustrıssımus Ratisbonae ın
cComıt1ııs imperlalıbus moraretur.“
Staatsarchiv SNabruc. KRep 100 Abschnitt 67/ NT 12 60 ‚Dee: solus distrıctus
decanatus Vordensı1ıs ei Widenbrugens:Iis, de quibus dOom1ınus Doctor Mathıae reSPON-

qula e1Us protocollum NO 1aM dieser Bericht des Johannis-Stift  ITn IIr
e ernhnhar:! 1ı1ae VO amp .1st, WwW1€e schon damals verm1ßt, och eute Velr-

SCNOllen
X22 Brogberen. cta synodalıa. 4° fa 2138 Y
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Bericht®> doch ohl Zeugn1s eıner damals auch ın sonstigen Dekanaten
getätigten Umschau, ıst bemerkenswert füur die Geschichte der Kırch-
spiele aren, ee  e7 e  © Aschendorf, orpen, Steinbild, ögel,
OTrUup, erlte, die samitlıc. ekundungen ihrer Vergangenheit
nıcht reich sS1ind.

Statusberichte auUsSs der RKegzerung des Furstbischofs arl VDO Lioth-
rıngen.

der Visitationsdienst der Dechanten nıcht fortgesetzt wurde,
INa  — nıicht eın laufendes Berichten beansprucht hat? Vielleicht 1e ß
das Osnabrücker Generalvikariat das gangıge Eınvernehmen mıiıt den
Dechanten genugen, nachdem dlie trıdentiniısche Ordnung sich OZU-

überall eingespilelt hatte
och wurde unter dem katholischen Fuürstbischof Karl VO  —

Lothringen®* 1705 Hre die and der Dechanten VO  - jedem Pfarrer
eın Statusbericht eingezogen, der uskun ber Geschichte un egen-
wart des ortliıchen Kirchenwesens mıiıt en bezügliıchen Einzelheiten
1n schler erschöpfender Vollständigkeit gewaähren sollte, auch WIT.  a

biıeten vermag®>.
ber 1ler empfindet INa  — besonders störend eıne ungewOhnliche

uC der ufmerksamkeit daß diese gesammelten Statusberichte®®
weder als (GGanzes vero{ffentlicht och au  N ortsgeschichtlicher Umsicht

iıhrem Teil eacnNnte wurden, daß die gebrechliche Handschriıft I5
ern vergeht, ohne uüberhaupt einıgermaßen genutzt sSeın Und das,
obwohl doch alle katholischen Kirchspiele des Hochstifts SNabruc
der Gra{ifschaft jletberg, der Herrschaft Rheda®8? 1er eın Biıld ihres
Entwicklungsstandes ang des Jahrhunderts iinden VeI -

mogen, WI1e€e e SONS nırgends Aaus alteren a  en überkommen ist
Dıiese Querschnitte eroffnen der einzelortliıchen osnabruückischen

Kirchengeschichte Möglichkeiten, W1€e sS1e wenıgen anderen Landesteilen
vergonnt seın duüurften War Siınd nicht 1n en Berichten samtlıche
Kirchspiele vertreten, die gewährten uskünfite auch unterschiledlich
erglebig. Bel 1ledem jede Kırchengemeinde wurde ler rauchbare

Staatsarchiv Osnabrück, Msc öl, 602—608, ber [1UL Bruchstück: Morseler SLar
Januar 1661 Haseluünne.

T1EedT1C. Keiınemann. Dıie Wahl des Prınzen arl VO.  . Lothringen ZU. Fürstbischof

85
VO.  : Osnabrück (1698) Osnabrucker Miıtteilungen '"(4 (1967/) 97197
Als eispie vgl Johannes Philıpp de Tato, Inventarıum ecclesiae ad Sanctum
ıtum, gedruc Munster 946
Domarchiv SNaDTrucC. Visıtatıo dioeceseos Osnabrugensis de NNnO 705 Reın-
chrift der gesammelten Berichte), ganz umfangreiches Buch
1C mehr des Nıederstifts Munster, das 668 uch kirchlich müunsterisch geworden
Wal, vgl O1S Schroer Der TWer der kirc  ıchen Jurisdiktion ım Niederstift
Muüunster uUrc rıstop. ernnar:! VoNn alen Westfalen (1973) 254—9260
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Bausteine ihrer neuzeıitlichen Geschichte fiinden können, e1ıgens auch
die Landpfarreien, deren Vergangenheıt 1m allgemeinen dürftig quellen-
ma  1 verbürgt ist atten doch dıe Verfasser der überraschend vielen
‚„„Heimatbucher‘‘ des Osnabrücker Landes VO  ; diesen Handreichungen

eıner Urteilsbildung auf sicherem Grunde gewußt! Dem OSMNa-
brückischen Exklave der oberen Ems, dem Amt Reckenberg,
der Grafifschaft letberg und der Herrschaft a1 aber ollten diese
Querschnitte eıgens überlegen eben, wlıeweıt eweıls dıe starke
dersgeartete Nachbarschafft als einwirkende und arbende Kraft neben
der maßgeblichen Osnabrücker Wegweılisung verspuren sel Eınen
Anhalt biletet bereıts das Hochmittelalter: auf der abgesprengten ()sna-
brücker Nse ‚„„Reckenberg‘‘, In St VIE: hat der Corveyer Vituskult
unbeschadet des Osnabrügk—Coweyer Zehntstreits gefaßt.
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